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Zürich 1885 XI Jahrgang N! 52 26 Dezember.

- lilustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt.

Verutwortlicïe Redaktion: Jean Nötzli. Expedition: Babnloîstrasse, 98, ZDricli. Druck yoi J. Herzog, Zürich.

Abonnements-Einladung.
Der Nebelspalter" beginnt mit Neujahr seinen zwölften, Jahrgang.
Er wird, wie bisher, forterscheinen in reicher, künstlerischer Ausstattung und mit demselben Programm: Fortschritt

und Pflege des Taterländischen durch Bekämpfung des Unfreien und Reaktionären. Seine Waffen hiefür sind der fröhliche Humor
und die beissende Satyre.

Und der Humor und die Satyre sind es auch, welche er noch mehr als bisanhin dem stillen Leser, wie dem vergnügten Tisch der

Familie und der Gesellschaft entgegenbringen wird. Darum Ihr Alle, Ihr Freunde des Lachens in Nah und Fern, die Ihr ein fröhliches

Jahr haben wollt, abonnirt den »Nebelspalter«! Im Verhältnisse weitaus billiger, als diejenigen aller seiner Konkurrenten, sind seine

Abonnements-Bedingungen :
3 Monate Fr. 3. 6 Monate Fr. 5. SO. 1« Monate Fr. IO. FUr das Ausland mit Portozuschlag.

MR** Annoncen finden durch den Jfebelspalter" weiteste und wirksamste Verbreitung, *Wmë

Preis per I»etit-Zeile Cts.
Man abonnirt bei allen Postbureaux; Annoncen-Aufträge nehmen alle Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes

entgegen, sowie auch die
Expedition des Nebelspalter":

ZÜRICH - Bahnhofstrasse, 98 - ZÜRICH.

SBcihttrtdji

£e$i i$r bie Bvetntettben bergen,
Jen reid? gef"d?mädifen ^eil}na<^t&S><xunx ;

3?rö#Cid)e, ftin6£id?e $>ex%en,

£ie txäxxmen ifyxen gxxQenbtxaxxm.

§s> murrt im Igöm&eC xvofyZ bie ^Safc:
^Bte l}at 6as geng gefLoftet fe$r!
Jlte x)iexxge Qotb uns cm 6er ^lafe,
^rerfc$wen6ung räd?f fic$ ja (6 fd}tt>er!" f

^ffxifferdjen findet am ,|Met6e,

Pas i#r 6er ^tfarot gewâÇCf fo &Cug,

JICte t>er£egene g»ei6e,

gemeiner Jtarämerei betrug.
J>ie groge 'gfocÇfer $at au fcÇmoflen,

3>er groge "göruöer murrt: JU>a."
5£5as 38ei6e Çâttetx n>unfd?en wollen,

richtig tt>ie6er gar uid?f 6a.

Jl&er

lürick MS 26 ll vism den.

Illustrirtes kumoristisek satvi-isckes Woekenblatt.

ver IVvdvISpalter" beginnt mit Neu^abr seinen »vSItt«« ^»Ii^»«?.
Lr virà, vie bisbsr, kortsrsobsinsll in rvlàvr, kàstivrtgàr S ug»t»ttuns unà mit àsm ss Id s a Urogramm: ?ortseàrttt

nnà ?tlvxv àss Vàrlàoàvdvll àureb ösllämvkullg àss vlltreisn unà keàtiollârsn. 8àe Wâtlen bistur siuà àsr trsbliobs lluivor
unà àis beisssnàs 8»tvrv.

vllà àer Lumor nnà àis Zat^re sinà es aueb, velebe er noeb medr à bisanbin àem stillen lâr, vis àem vergnügten risek àer

?»m!Uv unà àsr Llv8vìì8eà»tt sntgsgsnbringsll virà. Darum Ibr ^Ils, Ibr ?reuuàs àss I^obsas ill Mb unà Peru, àie Ibr ein krökliobes

5s.br babe» vollt, abonnirt àsn »Nebelsvalter« Im Vsrbâltllisss veitaus billiger, als àisjsoigell aller seiner Làlmrrslltoo, sillà seine

S léonais l?r. S. « lXIonà fr. s. s«. I» sonats fr. IO. fllr lias à.sno' mit l?ortoiusol,Iàg.

Nan abovllirt bei allsll ?o8tdure»ux; ànoneell-àktrâgs nebmen aIIs^llll0ll0ôll-Livôàitiollso àss In- unà à8l»u>âs«

eotgvgsll, sovie auob àis
LipeàMoll àss »odv!s?àr":

Weihnacht.

Seht ihr die brennenden Kerzen,
Den reich geschmückten Weihnachtsbaum;
Iröhtiche, kindliche Kerzen,
Sie träumen ihren Augendtraum.
Ks murrt im Winket wohl die Wate:
Wie hat das Jeug gekostet sehr!

Ats hienge Hold uns an der Wase.

Verschwendung rächt fich ja so schwer!"

Mütterchen findet am Kleide.
Z>as ihr der Mann gewählt so klug,
Alte verlegene Seide,

gemeiner Krämerei Wetrug.
Die große Uochter hat zu schmollen,

Aer große Wruder murrt: Aha."
Was Weide Hätten wünschen wollen.

Ist richtig wieder gar nicht da.

Aber



2lber bie kleinen fntb ïiiftcm,
gê entleert ftd) 2lft um 2lft;
2lrute Sebienftete pftern:
9)ton bat unê ja Dergeffen faft!"
2lm ftcnfter grollt ein grauer Sktier:

Sa brtiben glânjt bte £anne flott!
ßr tft mein ©djuïbner Sonncrmetter

Sa braudjfg ein amtlidjcê ©cbot!"

Sîinbcr in feïigen ©tunben,
©ie jubeln ©olo" jaudjjen 6t)or"
Sranfjcn roirb aber gefunben
@in £>anbroerr§burfd)e, ber erfror.
Ser SBater Ijolt ftd) feine .Seitung
llnb liest bei rotijent ßfjriftbaumlidjt
SSon SDÏorb unb SBranb unb ©djladjtenleitung,
Unb bann ben Sßoliäciberttfjt.

triebe ben ÜJlenfdjen auf fêrben,
Sie eines guten âôillenê finb!"
2lbcr, mie foU c§ ba merben?

Ser gute äöille? - ßttel SEßinb -Sic ßngcl mögen lange ftngen
©o bimmlifd) cmft bei ©ternenlidjt,
Sie © e I b ft f U dj t mitt iljr ©jcyter fdjroingen,
Unb Kugel adj Derfteljt man ntdjt!

^a* td) unter bm l$etßnad)t0-jltttt<mcm nid)t fanb.

S)et geroiffeuhafte 3outnaI=2efet roitb jrotfdjen bem 1. unb legten Sejembet

oon îolctjer Slnnoncenfluth oetfolgt, bafj fie iljn fdjliefjlidj in fputljaftet SBeife

inê ©efdjäft roie in ben Schlaf, in bie Soitee roie beim 3a& oerfolgt. Unb

bod) fühlt et eine namenlofe fieete in fid), ein btennenbeë Setlangen. 6t
fuchte S3rob unb fanb ©teine. 3eber SDienfdj bat geroiffe SBünfdje, bie er

regelmäßig burd) bie bidften Sagblattauflagen nidjt beftiebigt fiefjt. @ê fei

nun geftattet, nadjfteljcnb eine ©ammlung oon foId)en nod) nid)t bageroefenen,

bafeinfollenben Slnnoncen ootjulegen:

Um bamit aufzuräumen.
SSon meinen fteben SJcübdjen ftnb fünf mannbar unb toütben jum Soften»

pteife abgelaffen. StoÇbem fte auf 3roeismab$affee«täglid)>2ager feit längerer

3eit liegen, ftnb fie nod) burchauê frifd) unb mobern. Sie baju gehörenben

Soutnürcn ftnb in genügenbet älnjal)! oorhanben.

©ottfrieb ©patbötjli, §ungetftrafje.
# **

Stuf ütbiabluna.
ïriegt Seber bei unê 25 aufgejäljlt, ber ben Seroeië erbringt, bafj er @felê

genug roar, fdjon jemalê ,auf SUbsabJung" getauft ju haben.

Sureau fûr33olfêaufflârung,
* **

9$affent> gu ïôctbnad)tëiîefcfienfcn
empfehlen roir angelegentlich folgende retjenbe DbjeEte:

Stngcnebm ju tragenbe SDiaulförbe, roeld)e fo eingerichtet ftnb, baß

fte aud) jeberjeit für Skrehtêrebnet, tatonêrathê-Oîefetenten, Soafttoagner w.

paffen.
* **

&äfetfammiuua.en, roooon ïîiemanb alê ber ©ammlet etroaê

fpürt; befonberê roertt)ooll für nod) nid)t allein ftehenbe junge ober nid)t
mebt allein fteljenbe ältere §etten.

* **
®erâufd)toê letbtecbenbe Saffen, Seiler unb anbete ©efdjirre,

unentbehrlich für ^auêfrauen, roeldje Sienftmäbcben Ijaben. gür bie gleiche

Kategorie fteljen $a|en p Sienften, roeldje auf SBunfd) Sllleê gefreffen

tjaben, roaê in bet ßüdje feljlt.
golgenbe iWart täten öon SSucpern: §ödjft erbauliche unb

fpannenbe SReifebefdjteibung eineê SBtiefeê, roeldjet am 2>onnetftag

oon Qutich abging unb ungefäljtbet SWittiood) barauf fdjon an bie Selegtaphen=

bireEtion in Sern tam. Äii^erfcbrtften, bie um ifjtet Uebetfpannt*

tjeit, DJîucEetei unb fonftiger Siettüdttjeittn mitten ben Sit. SPtüttern unb

SBättetinnen jum müljelofen ßinfdjläfern ber Htnbet empfohlen roetben

Eönnen.*) ^ournalfammluna,, (ämmtlidje Sümmern politifdjet
SMättct, roeldje feine ©tobtjeiten ober petfönlidje 93efdjmuçungen enthalten.

©etjt toftbateê SBetfl

* *

Sîur 3Sabrï>eit
roitb in unfetm ©atbetobemagajin oetabfolgt. SBir madjen bie ge=

efjrten Käufer bei jebem ©tüd aufmettfam, rote oiele Sage fte eê tragen

Eönnen, ob eê 9îâffe oetträgt obet ob eê gat SRidjtê oetttägt, ob fte Skügel

oerbienen, roenn fie eê taufen unb roie oiel roit batan oetbienen.

©djnappfjansEi auê Sßofen.

*
fltn^Ucbe aôeil)nadbtê«tefct>enfc.

faltbare SMrtenrutben, ïftigrânftifte, SBunbbalfam, §ühneraugenpflafttr,

3atjnfdjmetätinttut, gledjtenfeife, planiere mit lautlofem Safttoetf.

\ ^ * "

* **
9?aturroctne

Eann man baê ganje %ahi trinten, roenn man ©lüd hat. 3Bet abet einen

unoetfälfdjtcn, roittlid) mit feinet Staube in 33etüf)tung getommenen

Stopfen etroetben roill, roenbe ftdj jitttauenêooll an untenftebenbe gttma.

ßbampagnet in allen 2)îatfen, auf SBunfdj fofort etftellt.

Ungar ju ben ftaunenb billigften greifen, fo lange genügenb SBaffer

oorljanben.

Italiener unb ©panier, jebem ©efdjmad entfptedjenb, nur nidjt
bem für Staubenfaft.

Sanbroeine, roet baê Sanb, roo fte geroadjfen ftnb, Eennt, ttiegt fte

gratis.
©idj beftenê empfetjlenb

ïïlagenpu^er & 6ie.

*) SDurdj ein 33etfet)en beê ©e^et« Ijieljet gelangt, benn ba« ftnb feine
Unifum«.

Der Papst hat es übernommen, die Rechtsansprüche von Don
Carlos zu regeln. Einige noch lebende Nachkommen von Rinaldini werden
sich nunmehr an Se. Heiligkeit wenden, um ihn zum Schiedsrichter
zu machen zwischen sich und mehreren Erben von Besitztümern, die ihr
Ahn wegen unvorbereiteter Abrufung aus dem Diessseits nicht mehr
abzuholen" Zeit hatte.

3dj bin bet 2)üfteler Sdjteier
Unb freu' mid), fo oiel idj mag,
SDcan fdjlofj mit bem ©taate Söconafo

ßinen jarten Stuêlief etungêoetttag'

©efefct, eê geljen oon unê auê

9îut SBenige bott auf ben Seim,

©o Eönnen bod) biefe SBenigen

$er ©ratiêbaljn roieber beim,

Unb jietjet man bort bie Unfetn,
SBie ade Uebrigen auê,

©o madjt ftd) am 6nbe oor Slngft bann

Sue lieblidje ©pielljöQe b'rauë.

Ein Konsortium hat an Bismarck die Bitte um Ueberlassung zweier
Flöhe des Keichhundes gerichtet. Dieselben sollen dann dressirt und

gegen kleines Entgelt zur Schau gestellt werden. Man hofft dadurch eine

so grosse Einnahme zu erzielen, dass damit der Noth der arbeitenden
Klassen abgeholfen wird.

Bismarck hat aber diesem Wunsch, auf ein Gutachten des Thierschutzvereins

hin, kein Gehör geschenkt.

3&eridjiig.intg.

S>a| Sellé peinliche S3etheutung @ë gebt fein anbter SBeg

nadj fiûênadjt" batauf hinbeuten foO, eê feien fdjon bamalê roegen ge=

roiffet SBegtäbni|oetbältniffe nidjt febt oiele ©ttafjen nadj biefem Ort gebaut

rootben, mufj id) beê Gmtfdjiebenften beftreiten. 3$ werbe mid) rootjl gehütet
haben, meine SRafe nad) $ûênad)t hineinjuftteden.

©djiller, alt Siebter.

$efd)âffsBra.ïis.

grau: Slber fagen ©ie, roaê ift audj baê, bafj roir immet ©teindjen
in ihrem Kaffee ftnben?

Ë r ä m e r : 3a, fe&en ©ie, 33erefjrtefte, baê ftnb eben bie 35 r o j e n t e

bie roir b'tan oetbienen.

Aber die Kleinen sind lüstern.
Es entleert sich Ast um Ast;
Arme Bedienstete finstern:

Man hat uns ja vergessen fast!"
Am Fenster grollt ein grauer Vetter:

Da drüben glänzt die Tanne flott!
Er ist mein Schuldner Donnerwetter
Da braucht's ein amtliches Gebot!"

Kinder in seligen Stunden,
Sie jubeln Solo" jauchzen Chor"
Dranßen wird aber gefunden

Ein Handwerksbursche, der erfror.
Der Vater holt sich seine Zeitung
Und liest bei rothem Christbaumlicht
Von Mord und Brand und Schlachtenleitung,
Und dann den Polizcibericht.

Friede den Menschen auf Erden,
Die eines guten Willens sind!"
Aber, wie soll es da werden?

Der gute Wille? - Eitel Wind! -Die Engel mögen lange singen

So himmlisch ernst bei Sternenlicht,
Die S e l b st s U ch t will ihr Szepter schwingen,

Und Engel ach versteht man nicht!

Was ich unter den Weißnachts Annoncen nicht fand.

Der gewissenhafte Journal-Leser wird zwischen dem 1. und letzten Dezember

von solcher Annoncenfluth verfolgt, daß sie ihn schließlich in spukhaster Weise

ins Geschäst wie in den Schlaf, in die Soiree wie beim Jaß verfolgt. Und

doch fühlt cr eine »amenlose Leere in sich, ein brennendes Verlangen. Er
suchte Brod und fand Steine. Jeder Mensch hat gewisse Wünsche, die cr

regelmäßig durch die dicksten Tagblattauflagen nicht besriedigt sieht. Es sei

nun gestattet, nachstehend eine Sammlung von solchen noch nicht dagewesenen,

daseinsollenden Annoncen vorzulegen:

Um damit aufzuräumen.
Von meinen sieben Madchen sind sünf mannbar und würden zum Kostenpreise

abgelassen. Trotzdem sie aus zwei-malKaffee-täglich-Lager seit längerer

Zeil liegen, sind sie noch durchaus frisch und modern. Die dazu gehörenden

Tournürcn sind in genügender Anzahl vorhanden.

Gottfried Sparhölzli, Hungerstraße.
» ^ »

Auf Abzahlung
kriegt Jeder bei uns 25 ausgezählt, der den Beweis erbringt, daß er Esels

genug war, schon jemals .auf Abzahlung' gekauft zu haben.

Bureau fürVolksausklärung.

Paffend zu Weihnachtsgeschenken
empsehlen wir angelegentlich folgende reizende Objekte:

Angenehm zu tragende Maulkörbe, welche so eingerichtet sind, daß

sie auch jederzeit für Vereinsredner, Kantonsraths-Referenten, Toastwagner ».
passen.

Käfersammlungen, wovon Niemand als der Sammler etwas

spürt; besonders werlhvoll für noch nicht allein stehende junge oder nicht
mehr allein stehende ältere Herren.

^
-»

Geräuschlos zerbrechende Tassen, Teller und andere Geschirre,

unentbehrlich für Hausfrauen, welche Dienstmädchen haben. Für die gleiche

Kategorie stehen Katzen zu Diensten, welche aus Wunsch Alles gefressen

haben, was in der Küche fehlt.

Folgende Raritäten von Büchern: Höchst erbauliche und

spannende Reisebeschreibung eines Briefes, welcher am Donnerstag

von Zürich abging und ungesährdet Mittwoch daraus schon an die Telegraphendirektion

in Bern kam. Kinderschriften, die um ihrer Ueberspannt-

heir, Muckerci und sonstiger Verrücktheiten willen den Tit. Müttern und

Wärterinnen zum mühelosen Einschläsern der Kinder empfohlen werden

können.*) Zournalsammlung, sämmtliche Nummern politischer

Blätter, welche keine Grobheiten oder persönliche Beschmutzungen enthalten.

Sehr kostbares Werk!

»
^

»

Nur Wahrheit
wird in unserm Garderobemagazin verabsolgt. Wir machen die

geehrten Käufer bei jedem Stück aufmerksam, wie viele Tage sie es tragen

können, ob es Nässe verträgt oder ob es gar Nichts vertrügt, ob sie Prügel

verdienen, wenn sie es kausen und wie viel wir daran verdienen.

Schnapphanski aus Posen.

Nützliche Weihnachtsgeschenke.
Haltbare Birkenruthen, Migränstiste, Wundbalsam, Hühneraugenpflaster,

Zahnschmerztinktur, Flechtenseise, Klaviere mit lautlosem Tastwerk.

* -n
^

Naturweine
kann man das ganze Jahr trinken, wenn man Glück hat. Wer aber einen

unversälschten, wirklich mit keiner Traube in Berührung gekommenen

Tropfen erwerben will, wende sich zutrauensvoll an untenstehende Firma.

Champagner in allen Marken, aus Wunsch sosort erstellt.

Ungar zu den staunend billigsten Preisen, so lange genügend Wasser

vorhanden.

Italiener und Spanier, jedem Geschmack entsprechend, nur nicht

dem sür Traubensast.

Landweine, wer das Land, wo sie gewachsen sind, kennt, kriegt sie

gratis.
Sich bestens empsehlend

Magenputzer cì Cie.

*) Durch ein Versehen des Setzers Hieher gelangt, denn das sind keine
Unikums.

vor Papst bat es übernommen, ckie kîevntsansprllons von von
Vsrlos ?u regeln. Einige noob lebencke I^sobkommsn von kiinslckini wsrcken

sieb nunmsiir an Ss. Heiligkeit wsncksn, um ibn ?um Soniecksriokter
?u msonen -vvisoben siob unä mebrersn lernen von lZssitàiimsrn, ckie ibr
Htm wegen unvorbereiteter Hdrukung aus ckem Msssseits niokt msnr
soiunolen" ?sit batte.

Jch bin der Düsteler Schreier

Und sreu' mich, so viel ich mag,

Man schloß mit dem Staate Monako
Einen zarten Auslieserungsvertrag'

Gesetzt, es gehen von uns aus

Nur Wenige dort auf den Leim,

So können doch diese Wenigen

Per Gratisbahn wieder heim.

Und ziehet man dort die Unsern,

Wie alle Uebrigen aus,

So macht sich am Ende vor Angst dann

Die liebliche Spielhölle d'raus.

Lin Lonsortium bat an Bismarck ckis Kitts uw lleberlassunx svsisr
?Iöbs ckss Rsiebbunckes Zerioktet. vissslbeu solleu ckanu ckrossirt uuck

gegen kleines Lntgslt ?ur 8ebau gestellt vsrcksu. Nan botkt clackureb eins
so grosso lÄonabinö su erzielen, ckass ckamit cker Mtb cksr arbsitsucken
Lkassen abZsbolksn virck.

Bismarck bat absr cliesem ^Vuusob, auk ein tZutaebtsn ckss ^biersebà-
vsreius biu, kein tZebör gesebsokt.

Aerichtigung.

Daß Teils peinliche Bethcurung Es geht kein andrer Weg
nach Küsnacht" darauf hindeuten soll, es seien schon damals wegen
gewisser Begräbnißverhältnifle nicht sehr viele Straßen nach diesem Ort gebaut

worden, muß ich des Entschiedensten bestreiten. Jch werde mich wohl gehütet

haben, meine Nase nach Küsnacht hineinzustrecken.
Schiller, alt Dichter.

Heschâstspraà

Frau: Aber sagen Sie, was ist auch das, daß wir immer Steinchen
in ihrem Kaffee finden?

Krämer: Ja, sehen Sie, Verehrteste, das sind eben die Prozente,
die wir d'ran verdienen.


	Weihnacht

